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 Aufgabenstellung und Vorgehensweise  
 

1.1 Planungsanlass und Aufgabe  

Die Gemeinde Oersdorf muss sich, wie andere Gemeinden in Schleswig-Hol-

stein auch, den Fragestellungen einer zukunftsfähigen Gemeindeentwick-

lung stellen. Themen sind unter anderem die Dorfentwicklung  zukunftsfähig 

auf die Herausforderungen des demografischen, sozialen, ökonomischen 

und ökologischen Wandels vorzubereiten. Dabei gilt es sowohl die gemeind-

liche Baulandentwicklung, Themen der Energiewende und des Umwelt- und 

Naturschutzes als auch zahlreiche Einzelprojekte durch das Ortsentwick-

lungskonzept in einen strategischen Rahmen zu überführen. Der Weg dort-

hin und die zentralen Ergebnisse werden in dem vorliegenden Bericht doku-

mentiert. 

Dabei spielt nicht nur die strategische und profilbildende Ebene des Kon-

zeptes eine zentrale Rolle, sondern auch die Umsetzungsebene. Hierbei sind 

sowohl geeignete Förderkulissen einzubeziehen als auch durch geeignete 

Beteiligungsverfahren privates Engagement zu befördern. 

1.2 Vorgehensweise und Beteiligungsprozess  

Die Bearbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes sollte innerhalb von zehn 

Monaten erfolgen. Aufgrund des Ausbruchs der Coronapandemie konnten 

die Formate der Öffentlichkeitsbeteiligung nicht wie geplant durchgeführt 

werden. Aufgrund der erforderlichen Umstru kturierung der Formate und des 

Lockdowns im Frühjahr ist der Zeitplan bis in den Oktober gezogen worden. 

 

1 Quelle: cima 2019 

Die Gemeinde hat aufgrund der Umstände eine Verlängerung der Förder-

mittelfrist vom zuständigen LLUR erhalten.  

Die Erarbeitungsphase des Ortsentwicklungskonzeptes lässt sich in drei Pha-

sen einteilen: Bestandsanalyse, Leitbild, Ziele und Projektideen sowie Umset-

zungsstrategie. Die Beteiligung der Oersdorfer Bevölkerung ist ein wesentli-

cher Bestandteil der Bearbeitung und wird während des Prozesses in meh-

reren Schritten durchgeführt. Die bereitgestellten Kanäle sollen rege genutzt 

werden. Darüber hinaus wurde eine projektbegleitende  Lenkungsgruppe 

gebildet. 

 

Abbildung 1: Prozess und Beteiligungskonzept 1 
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Phase 1: Analyse 

Während der Analysephase wurden die Voraussetzungen und Strukturen in 

der Gemeinde sowie die übergeordneten Rahmenbedingungen untersucht. 

Dabei ging es darum, die Situation in der Gemeinde zu erfassen, Korridore 

auszuloten und ein Stärken-Schwächen-Profil zu erarbeiten. Die Analyse er-

folgt e mittels Auswertung der vorhandenen Sekundärdaten, bereits vorhan-

dener Planungen und Konzepte, durch Erhebungen vor Ort, vertiefende de-

mografischer Analysen sowie den Ergebnissen der Bürgerbeteiligung. Im 

Rahmen eines öffentlichen Ortsspaziergangs mit anschließendem Workshop 

wurde gemeinsam mit den Oersdorfer Bürgerinnen und Bürgern am Sams-

tag, den 26. Oktober 2019 diskutiert . Im Mittelp unkt standen Stärken, 

Schwächen, Potenziale, Wünsche, Ideen und Anregungen für die zukünftige 

Entwicklung von Oersdorf. Insgesamt haben sich etwa 50 Oersdorferinnen 

und Oersdorfer an dem Ortsspaziergang beteiligt.  Ergänzend konnten via E-

Mail, Telefon, Post und in einer eigens installierten Wunschbox Hinweise 

übermittelt werden.  

 

2 Quelle: cima 2019 

 

Abbildung 2: Treffen zum Ortsspaziergang2 
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Abbildung 3: Zwischenstopp und Diskussion auf dem Spaziergang 3 

 
Abbildung 4: Zusammenfassung der gesammelten Anmerkungen4 

 

 

3 Quelle: W. von Drathen 2019 
4 Quelle: cima 2019 
5 Quelle: cima 2019 

  

Abbildung 5: Einladungsflyer zum Ortsspaziergang5 

Phase 2: Leitbild, Ziele und Projektideen 

Auf der Grundlage der Analyseergebnisse wird ein Leitbild für die Gemeinde 

entwickelt. Dieses Leitbild Oersdorf 2035 setzt sich aus einem räumlichen 

Leitbild und Leitlinien für die jeweiligen Handlungsfelder mit entsprechen-

den Entwicklungszielen zusammen. Konkret handelt es sich um die Hand-

lungsfelder Wohnen & Ortsbild, Leben & Gemeinschaft, Gewerbe & Infra-

struktur, Natur & Umwelt und Mobilität & Vernetzung . Der Entwurf des 



5 

 

Leitbildes und des Handlungsprogramms wurde mit  der Lenkungsgruppe 

diskutiert.  

Aufgrund der Auswirkungen und Einschränkungen der Corona-Pandemie 

konnte der öffentliche Workshop nicht wie geplant stattfinden. Stattdessen 

wurde eine temporäre Website installiert https://oersdorf.govot e.de/. Vom 

24.06. 2020 bis zum 03.08.2020 konnten hier Einträge gemacht werden. Da-

nach waren die Inhalte bis zum Abschluss des Projektes sichtbar. Es wurden 

die Inhalte des Handlungsprogramms dargestellt und es bestand die Mög-

lichkeit dieses zu Kommentieren und zu bewerten. Die Kommentare waren 

für die Öffentlichkeit sichtbar . Zusätzlich wurden für vier potenzielle Schlüs-

selprojekte Informationen bereitgestellt und jeweils eine Umfrage durchge-

führt. Auch für die Schlüsselprojekte bestand die Möglichkeit öffentlich zu 

kommentieren und zu bewerten. Parallel bestand die Möglichkeit einen ana-

logen Fragebogen auszufüllen und in den Briefkasten des Gemeindehauses 

abzugeben. Auf die Website und den Fragebogen wurden alle Haushalte 

durch einen Flyer informiert. Zudem bestand über den gesamten Zeitraum 

hinweg die Möglichkeit direkt das Gespräch mit der cima zu suchen.  

Die somit eingesammelten Rückmeldungen wurden entsprechend ausge-

wertet, wurden mit der Lenkungsgruppe diskutiert und sind in das Ortsent-

wicklungskonzept eingeflossen. Der Fragebogen ist am Anhang beigefügt. 

 

 

6 Quelle: cima 2020 

  

Abbildung 6: Flyer zur Beteiligung und die Titelseite des Fragebogens6 

 

 

 

https://oersdorf.govote.de/
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Abbildung 7: Screenshot der Beteiligungswebsite7 

 

 

7 Quelle: cima 2020 
8 Quelle: cima 2020 

Phase 3: Umsetzungsstrategie 

Für die Umsetzungsstrategie des Leitbildes liegt  der Fokus auf der Formulie-

rung von sogenannten Schlüsselprojekten. Diese tragen im Wesentlichen zur 

Erfüllung des Leitbildes und der Ziele bei und sind von der Gemeinde zentral 

beeinflussbar. Dabei ist es notwendig, direkte Verantwortliche, einen Zeit-

rahmen und einen Ablauf für die entsprechenden Projekte zu definieren, da-

mit  die Umsetzung durch die Akteurinnen und Akteure vor Ort gewährleistet 

werden kann. Das Ortsentwicklungskonzept wurde in einer öffentlichen Ab-

schlussveranstaltung am 24.10.2020 der Oersdorfer Bevölkerung vorgestellt 

und abschließend mit der Öffentlichkeit diskutiert. Weitere Hinweise und Er-

gänzungen wurden in Abstimmung mit der Lenkungsgruppe  in das OEK ein-

gearbeitet. Aufgrund der geltenden Einschränkungen durch die Corona-Vor-

schiften bzgl. der Raumkapazitäten wurde um vorherige Anmeldung gebe-

ten. Die Angemeldeten wurden in zwei Gruppen geteilt . Um 11 Uhr und um 

14 Uhr wurden die Ergebnisse mit den jeweils 20 anwesenden Personen dis-

kutiert.  

 
Abbildung 8: öffentlichen Abschlussveranstaltung des OEKs8 
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Dokumentation und Umsetzung  

Die Ergebnisse des Prozesses sind in dem vorliegenden Bericht zusammen-

gefasst und dokumentiert. Darüber hinaus beginnt mit der Umsetzung der 

erarbeiteten Inhalte erst die ărichtigeò Arbeit. Der Erfolg des Ortsentwick-

lungskonzeptes ist von der Umsetzung der formulierten Projekte und Maß-

nahmen und somit von den unterschiedlichen Akteursgruppen in der Ge-

meinde Oersdorf abhängig. Zusätzlich gilt, dass neue Projekte und Ideen, die 

den Grundgedanken des Ortsentwicklungskonzeptes unterstützen und die 

Umsetzung der Grundsätze und Ziele fördern, auch im Nachhinein in die 

Umsetzungsstrategie integriert werden können. Die Gemeindevertretung 

der Gemeinde Oersdorf ist hierbei das Gremium, dem die erforderlichen 

Weichenstellungen obliegen. Das im Konzept enthaltene Monitoringkon-

zept ermöglicht der Gemeinde eine fortlaufende  Kontrolle der Zielerrei-

chung und trägt zu einer Verstetigung des Ortsentwicklungsprozesses bei. 

Durch die Herleitung der Ziele aus den lokalen und regionalen Rahmenbe-

dingungen besteht ein e große Schnittmenge mit den Zielen der AktivRegion 

Alsterland. Hierdurch ergeben sich für die Gemeinde und die Region zusätz-

liche Umsetzungshebel, die immer mitgedacht werden sollten . 
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 Planungsgrundlage  und Rahmenbedingungen  
 

Landesentwicklungsplan (LEP) 

Im Landesentwicklungsplan (LEP) sind die Entwicklungsziele für das Land 

Schleswig-Holstein festgesetzt. Diese beinhalten unter anderem allgemein-

gültige Ziele und Grundsätze in den Bereichen Küstenschutz -und Küstenzo-

nenentwicklung, ländliche Räume und Stadt-Umlandbereiche sowie Landes-

entwicklungsachsen. Aktuell wird der Landesentwicklungsplan aus dem Jahr 

2010 fortgeschrieben. Eine erste Entwurfsfassung der Fortschreibung liegt 

bereits vor. 

Im Entwurf des neuen Landesentwicklungsplans ist die Gemeinde Oersdorf 

in die Raumstruktur ăOrdnungsraumò einzuordnen. Ordnungsräume umfas-

sen die Verdichtungsräume mit ihren Randgebieten. In Ordnungsräumen 

sollen Flächen für Gewerbe- und Industriebetriebe sowie für Wohnungsbau 

in ausreichenden Umfang vorgehalten werden. Die Flächennutzungsansprü-

che sind sorgfältig aufeinander abzustimmen und für benachbarte Gemein-

den besteht bei Planungen ein erhöhtes Abstimmungs- und gemeinsames 

Planungserfordernis. Sie sollen hier verstärkt zusammenarbeiten. Weiter er-

folgt die Siedlungsentwicklung vorranging auf den Siedlungsachsen und soll 

außerhalb auf die Zentralen Orte konzentriert werden. Die Räume zwischen 

den Siedlungsachsen sollen in ihrer landschaftlich betonten Struktur erhal-

ten bleiben.  

Westlich und direkt an die Gemeinde Oersdorf angrenzend liegt die Stadt 

Kaltenkirchen, welche im LEP als Mittelzentrum ausgewiesen ist.  

 

9 Quelle: Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration des Landes Schleswig-Holstein 2018 

Die gelbe Schraffur in nachstehendem Auszug aus dem Entwurf des LEP (vgl. 

Abbildung 9) zeigt ein Entwicklungsgebiet für Tourismus und Erholung an, 

das insbesondere auch den Landschaftsraum zwischen den Gemeinden im 

Amt Kisdorf erfasst. Hier besteht für die Gemeinden die Möglichkeit  des Aus-

baus von Einrichtungen für die landschaftsgebundene Naherholung. Die Er-

schließung dieser Gebiete soll durch öffentliche Verkehrsmittel erfolgen.   

Nördlich von Oersdorf ist zudem die Planung der künftigen A20 als Landes-

entwicklungsachse verortet, welche zur Verbesserung der räumlichen Stand-

ortbedingungen sowie zur Stärkung der Verflechtungsstrukturen im Land 

beitragen soll. Konkrete Entwicklungspotenziale sind allerdings stark abhän-

gig von der Konkretisierung einer Realisierung. 

 

Abbildung 9: Auszug LEP Entwurfsstand 9  
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Regionalplan Planungsraum I (1998) 

Auch eine Fortschreibung der konkretisierenden Regionalpläne befindet sich 

in Vorbereitung. Im vorhandenen Regionalplan befindet  sich Oersdorf in ei-

ner städtebaulichen Verflechtungsbereich mit Kaltenkirchen. Somit nimmt 

die Gemeinde an der Entwicklung des Mittelzentrums teil. Die Gemeinde 

wird von einer Grünachse mit besonderer Bedeutung für Natur und Land-

schaft durchzogen. Im Umland in westlicher Richtung schließen regionale 

Grünzüge an. Regionale Grünzüge dienen als großräumige zusammenhän-

gende Freiflächen zum Schutz der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

der Sicherung wertvoller Lebensräume für Tiere und Pflanzen, der Erhaltung 

prägender Landschaftsstrukturen und geomorphologischer Besonderheiten, 

dem Schutz der Landschaft vor Zersiedelung und der Gliederung des Sied-

lungsraumes sowie der Freiraumerholung. In regionalen Grünzügen soll 

planmäßig nicht gesiedelt werden. Es dürfen nur Vorhaben zugelassen wer-

den, die mit den genannten Funktionen vereinbar sind oder die im überwie-

genden öffentlichen Interesse stehen.  

 

Abbildung 10:  Auszug Regionalplan10 

 

 

10 Quelle: Ministerium für ländliche Räume, Landesplanung, Landwirtschaft und Tourismus des Landes Schleswig-Holstein 1998 
11 Quelle: Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung 2019 

Entwurf Landschaftsrahmenplan (2019) 

Der dritte aktuell in Fortschreibung befindliche Plan ist der Landschaftsrah-

menplan für den neuen Planungsraum III. Im Entwurf zu dieser Fortschrei-

bung finden sich Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutz-

gebietssystems. Dieses beinhaltet im nördl ichen Bereich Waldflächen mit ei-

ner Größe über 5 ha. Hier befindet sich ebenfalls ein europäisches Vogel-

schutzgebiet (Abb. 8). Gemäß Landschaftsrahmenplan eignet sich das ge-

samte Gemeindegebiet zur Naherholung. Zudem ist die Landschaft durch 

Knicklandschaften geprägt, die schützenswert sind (Abb. 9). 

 

Abbildung 11: Auszug Entwurf Landschaftsrahmenplan Karte 111 
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Abbildung 12: Auszug aus dem Landschaftsrahmenplan Karte 2 12 

 

Landschaftsplan Gemeinde Oersdorf (1997) 

Im fortschreibungsbedürftigen Landschaftsplan der Gemeinde Oersdorf sind 

die einzelnen Biotoptypen der Gemeinde erfasst und mit Pflege und Ent-

wicklungszielen hinterlegt worden. Hier spiegelt sich das Schutzgebietssys-

tem des Landschaftsrahmenplans wider. Im Siedlungsbereich ist die Renatu-

rierung der Kattenbek und der Ohlau die prägnanteste Maßnahme. Es sind 

zudem die zahlreichen schützenswerten Knicks und geschützten Biotope ge-

kennzeichnet. 

Außerdem gibt der Plan Auskunft über potenzielle Flächen für eine bauliche 

Entwicklung innerhalb des Siedlungsköpers. Hierfür sieht er den bereits 

 

12 Quelle: Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung 2019 
13 Quelle: Kreis Segeberg 1997 

entwickelten Bereich im nördlichen Wohldweg und die landwirtschaftliche 

Fläche südlich der Stichstraße Brookkoppel vor.  

 

Abbildung 13: Auszüge aus dem Landschaftsplan 13 
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Flächennutzungsplan Gemeinde Oersdorf (2001) 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde stammt aus dem Jahr 2001 und 

wurde mit einer Änderung fortgeschrieben. Im Zuge der ersten Änderung 

wurde der Bereich des Gutes Oersdorf zu einem Sondergebiet für die Nut-

zungen Reiten, Hotel und Gastronomie ausgewiesen. Im Jahr 2008 wurde 

der nördliche Bereich des Wohldweges ergänzt und durch Wohn- und 

Mischnutzungen bebaut. Die Gemeinde verfügt aktuell über keine weiteren 

Wohnbauflächenreserven, die im Flächennutzungsplan ausgewiesen sind.  

Nördlich an den Siedlungskörper grenzt das europäische Vogelschutzgebiet 

in Form eines Waldes an. Die Freifläche innerhalb des Siedlungskörpers be-

inhaltet  zum Teil ein geschütztes Biotop.  

 

Abbildung 14: Auszug aus dem Flächennutzungsplan14

 

14 Quelle: Kreis Segeberg 2001 

Regionales Verkehrskonzept für die Region (Entwurf) 

Parallel zum Ortsentwicklungskonzept erarbeiten die Stadt Kaltenkirchen, 

die Gemeinde Henstedt-Ulzburg, das Amt Kisdorf, das Amt Kaltenkirchen-

Land und das Amt Itzstedt unter Beteiligung des Kreises Segeberg und der 

Landesplanung in Kiel ein gemeinsames regionales Verkehrskonzept. Nach 

der Analyse der aktuellen Situation sollen dann konkrete Vorschläge/Pro-

jekte zur Verbesserung erarbeitet werden. Hierbei wurden die Bürgerinnen 

und Bürger beteiligt.  Zum Zeitpunkt der Fertigstellung des Ortsentwick-

lungskonzeptes lag die Analyse vor. Für Oersdorf wurden fehlende sichere 

Querungsmöglichkeiten und ein qualitativ unzureichender Radweg entlang 

der L 80 festgestellt. Zudem wurden hohe Durchfahrtsgeschwindigkeiten 

insbes. an den Ortseingängen und in den Ortsdurchfahrten festgestellt. Als 

potenzielle Maßnahmen werden bspw. bessere Vernetzungen der Radver-

kehre, Reduzierung der Durchfahrtsgeschwindigkeiten in zentralen Inner-

ortsbereichen sowie auf Nebenstrecken, aber auch ein Lkw-Führungsnetz 

inkl. Durchfahrtsverboten in sensiblen Bereichen und auch eine Ortsumge-

hung Oersdorfs zur geplanten Autobahnabfahrt in Struvenhütten genannt. 

Der Prozess soll im Mai 2021 beendet sein, bis dahin wird die Gemeinde sich 

weiterhin aktiv in diesen Prozess einbringen und die Ziele des OEKs auf diese 

überörtliche Ebene tragen. Besonders für die Realisierung der Themen aus 

dem Handlungsfeld Verkehr & Mobilität besteht darin eine große Chance. 

Machbarkeitsstudie für den Radschnellweg Bad Bramstedt-Hamburg  

Die Metropolregion Hamburg plant  das Hamburger Umland durch insge-

samt 9 Radschnellwege an die Stadt Hamburg anzubinden. Die Identifizie-

rung möglicher Trassen wurde erstmals im Jahr 2017 mithilfe  einer Potenzi-

alanalyse durchgeführt.  Dabei wurden auch Kriterien für eine mögliche Tras-

senauswahl erarbeitet. Im nächsten Schritt erfolgte die Erarbeitung der  

Machbarkeitsstudien zu den jeweiligen Trassen. Dabei hat für die Trasse Bad-
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Bramstadt, Kaltenkirchen, Henstedt-Ulzburg, Norderstedt, Hamburg im 

März 2019 ein Ideenworkshop zur ăgroben Trassenfindungò stattgefunden. 

Für den Teilbereich Kaltenkirchen wurden in der Veranstaltung verschiedene 

Streckenführungen diskutiert. Eine denkbare Strecke führt östlich an Kalten-

kirchen, auf der Grenze zu Oersdof, in Richtung Süden. Die Stadt Kaltenkir-

chen hat sich jedoch für die Realisierung der westlichen Trasse entschieden. 

Für Oersdorf besteht somit die Aufgabe einen sicheren Zubringer an den 

Radschnellweg herzustellen. Dafür könnte ein Teil der östlichen Trasse ge-

nutzt werden.    

 

Abbildung 15: Zwei Vorzugsvarianten der Trassenführung des Radschnell-

wegs in Kaltenkirchen15  

 

 

15 Quelle: PGV-Alrutz, 3. September 2019: Kurzerläuterung zum Radschnellweg 

Glasfaser und Mobilfunknetz  

Eine schnelle und stabile digitale Anbindung ist als ein wichtiger Standort-

faktor für Gemeinden zu sehen. Gerade im Bezug zu modernen Arbeitswei-

sen ist die digitale Infrastruktur von besonderer Bedeutung , sowohl für ver-

schiedenste Arten von Gewerbebetrieben und die Landwirtschaft als auch 

für flexible Büroarbeitsplätze (Telearbeit, Home-Office, etc.). Im Hinblick auf 

sich verändernde Arbeitsweisen und die verstärkt eingeforderte Vereinbar-

keit von Familie, Privatleben und Beruf wird eine gute digitale Infrastruktur 

vorausgesetzt. Diese Kriterien dürfen heute für die Auswahl des Wohnortes 

nicht unterschätzt werden, besonders im Hinblick auf die Attraktivität fü r 

jüngere Menschen.  

In Oersdorf liegt bisher keine flächendeckende Glasfaseranbindung vor und 

ein entsprechender Ausbau ist momentan nicht absehbar. Hier kann die Ge-

meinde zukünftig bei Baumaßnahmen entsprechende Vorbereitungen tref-

fen. Auch das Mobilfunknetz ist nicht im gesamten Gemeindegebiet  stabil, 

was jedoch auch stark vom Netzbetreiber abhängig ist. Einen ersten Über-

blick liefert die Breitbandmessung durch die Funkloch-App. Mit dieser App 

können private Nutzer den möglichen Empfang am Standort messen lassen. 

Es liegt bisher keine flächendeckende Messung für Oersdorf vor. Zu erken-

nen ist jedoch, dass die Netzqualität mit steigender Entfernung zur Kalten-

kirchener Straße leicht abnimmt (einsehbar unter: https://breitbandmes-

sung.de/kartenansicht-funkloch). Diese Messung hat keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit, da die verwendeten und eingetragenen Daten durch private 

Nutzer erhoben wurden. In der Gemeinde befindet sich zwar eine Antenne, 

diese ist jedoch nicht mit der entsprechenden Technik ausgestattet. Zudem 

beklagt auch die Feuerwehr teilweise Funkprobleme.   

  

https://breitbandmessung.de/kartenansicht-funkloch
https://breitbandmessung.de/kartenansicht-funkloch
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AktivRegion Alsterland ð Integrierte Entwicklungsstrategie (IES)  

Das Amt Kisdorf, zu welchem die Gemeinde Oersdorf gehört, ist Teil der Ak-

tivRegion Alsterland. Auf der Ebene von AktivRegionen haben sich private 

und öffentliche Akteure zusammengeschlossen, um gemeinsam mit den 

Menschen vor Ort die Zukunft der Dörfer und kleinen Städte in der Region 

zu gestalten. Zu den Themenschwerpunkten zählen Klimawandel und Ener-

gie, nachhaltige Daseinsvorsorge, Wachstum und Innovation sowie Bildung. 

Träger in den AktivRegionen können mit Hilfe europäischer Fördermittel aus 

dem ELER (Europäischer Landwirtschafsfond für die Entwicklung des ländli-

chen Raums) Projekte der Regionalentwicklung umsetzen. Die AktivRegion 

Alsterland hat sich folgende Kernthemen als Schwerpunkte gesetzt:  

 
Abbildung 16: Förderschwerpunkte und Kernthemen der AktivRegion  

Alsterland16 

 

 

 

16 Quelle: Alsterland e. V. - Region Segeberg-Stormarn, Institut Agenda Regio, Stand 2017  

Sanierung der Deckschicht L 80 

Durch den Straßenbaulastträger ist im Jahr 2020 eine Sanierung der Deck-

schicht der L 80 (Kaltenkirchener Straße) geplant. Um unnötige Baumaßnah-

men zu verhindern, setzt sich die Gemeinde für den Aufschub dieser Maß-

nahme ein.  

Im Zuge der Analyse zum OEK hat sich ein sicherer Ausbau der Radwegever-

bindung nach Kaltenkirchen als Handlungsschwerpunkt herausgestellt. 

Durch eine integrierte Planung können beide Maßnahmen kombiniert und 

die Einschränkungen während der Bauphase minimiert werden. Zudem wer-

den keine Arbeiten doppelt durchgeführt, wodurch finanzielle Mittel einge-

spart werden können.  

380 kv-Trasse 

Der Netzbetreiber Tennet plant den Ausbau einer Ostküstenstromtrasse von 

Nord nach Süd. Die Planungen dafür befinden sich momentan in der Tras-

senfindung. Ein denkbarer, jedoch nicht favorisierter Trassenverlauf führt 

durch Oersdorf, da sich hier bereits eine 110 kv Leitung befindet. Die Ge-

meinde lehnt die Aufrüstung der vorhanden Stromtrasse auf 380 kv ent-

schieden ab. 

Ortentwicklungskonzepte anderer Gemeinden im Amt 

Im Amt Kisdorf erstellen momentan auch andere Gemeinden Ortsentwick-

lungskonzepte. Diese stellen eine Basis für gemeinsame, ortsübergreifende 

interkommunale Kooperationen dar. Auch die Umsetzung gemeinsamer 

Projekte ist denkbar und stellt besonders im ländlichen Raum eine Entwick-

lungschance dar.  
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 Bestandsanalyse 
 

3.1 Lage und Größe 
Die Gemeinde Oersdorf liegt östlich angrenzend an das Mittelzentrum Kal-

tenkirchen im Kreis Segeberg zwischen der A 7 und der A 21. Die Gemeinde 

gehört dem Amt Kisdorf an und das Gemeindegebiet umfasst etwa 6,6 km². 

Aktuell leben etwa 870 Einwohner in der Gemeinde.  

3.2 Siedlungs- und Nutzungs struktur  und Wohnen  
Oersdorf ist eine ländliche Gemeinde mit nur noch einzelnen landwirtschaft-

lichen Betrieben. Die Umgebung ist dennoch durch landwirtschaftliche Nut-

zungen und größere Waldflächen, die dem europäischen Vogelschutzge-

bietssystem angehören, geprägt. Hervorzuheben sind zudem die landesty-

pischen Knicks und Hecken, die sich auch im Ort wiederfinden.  

Oersdorf besitzt einen kompakten Siedlungskörper, der wenig in die Land-

schaft zersiedelt. Getrennt wird der Siedlungskörper durch eine Grünfläche, 

die ein gesetzlich geschütztes Biotop als Teil des Schutzgebietssystems im 

Landschaftsrahmenplan beinhaltet . Hier fließt die Ohlau durch Oersdorf. 

Ebenso befinden sich der große Spielplatz ăSpeelwischò und die angrenzen-

den technischen Gewässer an dieser Stelle. Die Kaltenkirchener Straße (L 80) 

als zentrale Verbindungsachse nach Kaltenkirchen trennt durch ihre Barrier-

ewirkung den Siedlungskörper, insbesondere den Bereich Wohldweg, zu-

sätzlich.  

Oersdorf besitzt nur noch wenig historische Bausubstanz. Die meisten Ge-

höfte und Bauten sind im 20. Jahrhundert verschwunden. Bedingt durch den 

Strukturwandel wurden die landwirtschaftlichen Nutzungen aufgeben und 

die Gehöfte teilweise durch neue Wohnnutzungen ersetzt. Oersdorf ist heute 

stark durch die Wohnfunktion  geprägt und verfügt über wenige Gewerbe-

nutzungen, die in Gemengelagen über den Siedlungskörper verteilt liegen. 

Das Straßensystem wurde im 20. Jahrhundert ebenfalls den Anforderungen  

des motorisierten Verkehrs angepasst. Einige alte Wegeverbindungen be-

stehen jedoch noch heute.  

Oersdorf zeichnet sich durch eine überwiegend freistehende Einzelhausbe-

bauung mit ein bis zwei Geschossen und offener Bauweise sowie einen ho-

hen Grünflächenanteil aus. Die großen Grundstücke und Gärten sind dabei 

typisch. In den letzten Jahrzehnten hat die Gemeinde kontinuierlich kleinere 

Wohngebiete zur Eigenentwicklung ausgewiesen. Dabei hat die Gemeinde 

stets den Fokus auf eine behutsame Eigenentwicklung gelegt. Und trotz der 

erfolgten Transformation in der Landwirtschaft ist es der Gemeinde gelun-

gen, durch eine hohe Sensibilität der Bevölkerung für baukulturelle Belange, 

ein intaktes Ortsbild zu erhalten. 

In den 1970ern wurde das Gebiet der Mittelstraße und der beiden Sackgas-

sen Lärchenstraße und Drosselweg bebaut. In der Mittelst raße finden sich, 

für die Zeit typische, Flachdachbauten. Der Bereich Moorweg, Grootkoppel, 

Lüttkoppel wurde in den 1980er bis 1990er Jahren entwickelt. Dieser Bereich 

zeichnet sich durch seine Fußwegeverbindungen in zweiter Reihe aus. Der 

Bereich des nördlichen Wohldwegs wurde als letzte Siedlungserweiterung 

seit 2008 entwickelt. Hier besteht die Besonderheit in der Integrierung der 

Knicks in die Gartengestaltung. In der Gemeinde wurden immer wieder klei-

nere Wohnbauflächen ergänzt, sodass Oersdorf sich kontinuierlich, aber 

gleichzeitig dorftypisch weiterentwickelt hat.  

Das Gut Oersdorf befindet sich im Privatbesitz. In der Vergangenheit hat sich 

hier eine Gaststätte und eine Minigolfanlage befunden. Heute werden die 

Stallungen von einem Reiterhof genutzt.  
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Im Ortskern befinden sich die zentralen Einrichtungen der Gemeinde, das 

Gemeindehaus und die Freiwillige Feuerwehr. Auf dem Gelände und dem 

Vorplatz des Feuerwehrhauses finden die Aktivitäten der Dorfgemeinschaft 

statt. Zwischen den beiden Gebäuden befindet sich ein Wohnhaus, das die 

beiden öffentlichen Nutzungen voneinander trennt.  

Die Infrastrukturen (Schule, Sport, Nahversorgung, etc.) befinden sich im be-

nachbarten Kaltenkirchen, dessen Zentrum etwa 3 km entfernt ist. Der direkt 

an der Stadtgrenze liegende Ohland-Park ist in nur wenigen Radminuten 

von der Gemeinde aus zu erreichen (8 Minuten vom Ortskern). 

 

Abbildung 17: Eine historische Hofstelle im Wohldweg 17 

 

17 Quelle: cima 2019 
18 Quelle: cima 2019 
19 Quelle: cima 2019 

 

Abbildung 18: Wohnbebauung im Schulweg / Mittelstraße 18 

 

Abbildung 19: Neubau in der Lüttkoppel nach historischem Vorbild19
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3.3 Soziale Infrastruktur  
Das soziale Gemeindeleben findet im Bereich des Gemeindehauses und der 

Freiwilligen Feuerwehr statt: ăHier wird der Wohnstandort zum Dorfò. Die 

Gemeinde verfügt über keine eigenen sozialen Infrastrukturangebote. Durch 

die Nähe zu Kaltenkirchen (ca. 3 km ins Zentrum), ist Oersdorf dahingehend 

trotzdem gut versorgt.  

In Oersdorf gibt es einen aktiven Bürgerverein, den Seniorenclub ăGoldener 

Herbstò und den Kinderfestausschuss, die das soziale Zusammenleben in der 

Gemeinde prägen. Die Vereine organisieren Veranstaltungen wie den wö-

chentlich stattfindenden offenen Klönschnack, einen Lauftreff, gemeinsames 

Basteln, Weihnachtsfeiern, Spiel & Spaß Treffen, einen jährlichen Flohmarkt, 

um nur einige zu nennen. Das Gemeindehaus verfügt über 3 Räume in un-

terschiedlicher Größe, die auch für private Zwecke gemietet  werden können. 

Es verfügt über eine Bewirtschaftung und einen attraktiven Außenbereich. 

Im nahen Kattendorf gibt es zudem den Theaterclub, dessen verschiedene 

Gruppen regelmäßig Theaterstücke aufführen.  

Die Freiwillige Feuerwehr Oersdorf wurde bereits im Jahr 1944 gegründet. 

Sie verfügt über ein Feuerwehrgerätehaus, das im Jahr 1998 errichtet wurde. 

Zuletzt konnte die Feuerwehr nach einer Kampagne zur Mitgliedergewin-

nung neue Kameraden begrüßen. Nach der Auflösung der amtsweiten Ju-

gendfeuerwehr wurde die Jugendfeuerwehr Oersdorf gegründet, die heute 

11 Mitglieder zählt  und aktiv in die Gemeinde eingebunden ist. Insgesamt 

zählt die Feuerwehr somit 42 aktive Mitglieder . Aufgrund der Neuzugänge 

und der Auflagen durch die Feuerwehrunfallkasse ist nicht ausreichend Platz 

zum Umziehen im Einsatzfall und für die erforderlichen Spinde zum ord-

nungsgemäßen Verstauen der Kleidung vorhanden. Eine ordnungsgemäße 

Trennung von Straßen- und Einsatzkleidung, wie es aus gesundheitlichen 

Gründen empfohlen wird, ist hierdurch nicht möglich . Der Kontakt zwischen 

kontaminierter Einsatzkleidung und Straßenkleidung sollte vermieden wer-

den, da die Einsatzkleidung mit gesundheitsgefährdenden Stoffen belastet 

ist. Diese Trennung ist aufgrund der beengten Situation im Gebäude derzeit 

nicht möglich. Zudem gibt es keine Trennung der Umkleidebereiche von 

Frauen und Männern bzw. Erwachsenen und Jugendlichen sowie keine 

Wasch- / bzw. Duschmöglichkeiten, um sich nach einem Einsatz oder einer 

Übung zu waschen. Die Ergänzung entsprechender Räumlichkeiten ist drin-

gend erforderlich, kann jedoch im Bestandsgebäude nicht realisiert werden. 

Durch einen Anbau an das vorhandene Feuerwehrgebäude könnten die er-

forderl ichen Kapazitäten geschaffen werden. Hierdurch besteht die Chance, 

das bereits vorhandene Ensemble aus Dorfplatz, Feuerwehr und Gemeinde-

haus nachhaltig und multifunktional zu stärken. Neben der Sicherung der 

vielfältigen Funktionen der Feuerwehr, die weit über den Brandschutz hin-

ausgehen, könnten über bspw. Außentoiletten, ein Dachüberstand und 

Stromanschluss etc. Zusatzfunktionen für das Gesamtensemble geschaffen 

werden. Somit könnte die Dorfwiese in ihrer Treffpunktfunktion und als Ver-

anstaltungsort von Dorffesten etc. profitieren. Auf der Dorfwiese und dem 

großzügigen Dorfplatz befinden sich aktuell einige Bänke und eine Grill-

stelle. Der Bereich rund um die Dorfwiese, das Gemeindehaus, die Feuer-

wehr, den Dorfplatz und d ie Grillstelle schöpft das Potenzial als attraktiver 

Treffpunkt für die Dorfgemeinschaft aktuell nicht aus . 

Auf der Dorfwiese befindet sich ein Lagercontainer für die Infrastrukturen 

der Feuerwehr und der Gemeinde. Die Kapazitäten reichen jedoch nicht aus, 

weshalb ein zusätzliches Lager durch die Gemeinde angemietet wird. Das 

angemietete Lager kann nicht durch Fahrzeuge angefahren werden, 

wodurch die Logistik erschwert wird. Durch den Umbau der Feuerwehr und 

unter Einbeziehungen des Objektes Dorfstraße 5 einschließlich der vorhan-

denen Garagen könnte diese Situation künftig optimiert gelöst werden.  

Oersdorf verfügt mit der ăSpeelwischò über einen Spielplatz, der über die 

Gemeindegrenze hinaus bekannt ist. Neben seinen altersgruppenübergrei-

fenden Spielgeräten zeichnet er sich durch einen Bolzplatz, eine Tischtennis-

platte, ein Basketballfeld und als Besonderheit durch die Seilbahn aus. Die 

Popularität des Spielplatztes hat einen breit gestreuten Besucherkreis und 
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zu Stoßzeiten entsprechend ein erhöhtes Verkehrsaufkommen zur Folge. Zu-

dem gibt es hier keine sanitären Einrichtungen, was besonders für die Kinder 

und Großeltern unangenehm ist. Aus diesem Grund wird das jährlich statt-

findende Kinderfest nicht hier, sondern auf der Dorfwiese veranstaltet.  

Durch die räumliche Nähe kann Oersdorf von der vollen Angebotspalette 

des Mittelzentrums Kaltenkirchen profitieren. Das umfasst sowohl die Be-

treuungs- und Bildungsangebote mit Kita, Grundschulen, Waldorfschule, 

Gemeinschaftsschule, Gymnasium und der privaten Schule als auch die me-

dizinische Versorgung und Nahversorgungsmöglichkeiten. Auch die Kir-

chengemeinden, Freizeit- und Sportangebote und Angebote für Senioren 

sind somit von Oersdorf aus gut nutzbar. Eine attraktive Nutzbarkeit hängt 

jedoch direkt von einer guten und sicheren verkehrlichen Anbindung, vor 

allem für den Radverkehr und den ÖPNV, ab. Direkt an der Gemeindegrenze, 

durch einen Radweg von Oersdorf aus zu erreichen, liegt der Ohland Park 

mit seinen Nahversorgungs- und Einkaufsmöglichkeiten.  

 

20 Quelle: cima 2019 

 

Abbildung 20: Außenbereich des Gemeindehauses 20
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Abbildung 21: Oersdörper Speelwisch im Moorweg21 

 

Abbildung 22: Feuerwehrhaus mit Dorfplatz22 

 

21 Quelle: cima 2019 
22 Quelle: cima 2019 
23 Quelle: cima 2019 
24 Quelle: cima 2019 

 

Abbildung 23: Sitzgruppe mit Grillstelle am Dorfplatz23 

 

Abbildung 24: Ohland Park in Kaltenkirchen24 
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3.4 Wirtschaft  
Der Wirtschaftsstandort Oersdorf ist durch kleinere Betriebe aus den Berei-

chen des produzierenden Gewerbes und sonstiger Dienstleistungen ge-

prägt. Die Landwirtschaft spielt als Arbeitgeber hingegen nur noch eine sehr 

untergeordnete Rolle. Die vorhandenen Gewerbebetriebe befinden sich 

über das Gemeindegebiet verteilt  in den Mischstrukturen. Es sind bisher 

keine Nutzungskonflikte durch eine direkte Nachbarschaft bekannt. 

  

* aus datenschutzrechtlichen Gründen liegen keine Daten für die Wirtschaftszweige Land- und Forstwirtschaft (A), Fischerei 

sowie Handel, Verkehr und Gastgewerbe (G-I) vor. 

Abbildung 25: Entwicklung der Beschäftigtenstruktur in Oersdorf 25 

Absolut betrachtet ist die Zahl der Beschäftigten am Arbeitsort in der Ge-

meinde Oersdorf auf geringem Niveau stabil. Zwischen 2013 und 2018 ist 

die Zahl der Beschäftigten um 7 auf insgesamt 71 Beschäftigte angestiegen. 

Im gleichen Zeitraum hat sich die Zahl der Betriebe von 25 auf 19 reduziert. 

 

25 Quelle: Darstellung cima, Daten Bundesagentur für Arbeit 2019 
26 Quelle: Darstellung cima, Daten Bundesagentur für Arbeit 2019 
27 Quelle: Darstellung cima, Daten Bundesagentur für Arbeit 2019 

Dies kann als Indikator gewertet werden, die ausreichende Bestandsentwick-

lung auf niedrigem Niveau bei der künftigen Gemeindeentwicklung mi tzu-

denken. 

 

Abbildung 26: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

am Arbeitsort sowie der Anzahl der Betriebe in Oersdorf 26 

 

Abbildung 27: Entwicklung des Pendlersaldo in Oersdorf 27 
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Entsprechend der geringen Beschäftigtenzahlen ist der Pendlersaldo der Ge-

meinde negativ, konnte in den vergangenen Jahren trotz einiger Schwan-

kungen jedoch einigermaßen stabil gehalten werden (vgl. Abbildung 27). 

Insbesondere Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung bspw. im Rahmen der 

Digitalisierung (Homeoffice, Telemedizin etc.) sollten vorausschauend bei 

künftigen Planungen auch interkommunal mitgedacht werden. Zudem soll-

ten Verkehre so gut wie möglich auf Verkehrsmittel des Umweltverbundes 

(Fußgänger, Radfahrer, ÖPNV) verlagert werden. Entsprechende Rahmenbe-

dingungen sind die Grundvoraussetzung. 

Der konkrete Gewerbeflächenbedarf für die Eigenentwicklung, lässt sich in 

kleinen Kommunen generell nur sehr begrenzt methodisch herleiten. So 

reicht die Verlagerungsabsicht eines einzelnen Betriebes vielfach aus, um das 

komplette Angebot nach Prognosemodellen zu erschöpfen. Mit Hilfe eines 

modifizierten Ansatzes28 des klassischen Gewerbeflächenprognosemodells 

GIFPRO lassen sich zumindest Anhaltswerte für die Gemeinde ermitteln. Da-

raus ergibt sich wie viel Gewerbefläche für die Eigenentwicklung des Stan-

dortes ohne größere Sondereffekte mindestens vorgehalten werden sollte.  

Mit Hilfe dieses Modells lässt sich für die Gemeinde Oersdorf ein lokaler Net-

togewerbeflächenbedarf von rd. 1.000 m² bis zum Jahr 2030 ermitteln. Durch 

Aufschläge für Erschließungs- und Ausgleichsflächen ergibt sich ein Brutto-

gewerbeflächenbedarf von rd. 1.400 m². 

 

 

 

28 Die Modifikation des Modells erfolgte hierbei nach einem Ansatz von Prof. Dirk Vallee (RWTH Aachen). Sie verwendet anstatt des im Allgemeinen verwendeten GIFPRO-Durchschnittswertes, wirt-

schaftsgruppenspezifische Quoten und Kennziffern. 
29 Quelle: Darstellung cima, Daten Bundesagentur für Arbeit 2019 

 
Gewerbeflächen-

bedarf für Verla-

gerungen pro 

Jahr (m²) 

Gewerbeflächen-

bedarf für Neuan-

siedlungen pro 

Jahr (m²) 

Flächenbedarf  

gesamt pro Jahr 

(m²) 

Flächenbedarf bis 

2030 (m²) 

Produzierendes 

Gewerbe 
64,75 13,88 78,63 943,50 

Handel, Verkehr 

und Gastgewerbe 
5,78 1,24 7,01 84,15 

Sonstige Dienst-

leistungen 
1,82 0,39 2,21 26,52 

SUMME 72,35 15,50 87,85 1.054,17 

Tabelle 1: Gewerbeflächenprognose für die Gemeinde Oersdorf 29 

Das zu erwartende niedrige Ergebnis zeigt, dass in Oersdorf eine einzelfall-, 

und anlassbezogene Gewerbeentwicklung betrieben werden sollte. Es wird 

zudem empfohlen gewerbliche Entwicklungen soweit wie möglich zu bün-

deln und dabei eine verkehrsgünstige Anbindung zu beachten. Es sollten 

Gemengelagen, die die Wohnfunktionen der Gemeinde beeinträchtigen , 

vermieden werden. Zudem gilt  es zukünftig die Entwicklung moderner 

Mischgebiete unter Beachtung der Anforderungen an moderne Home-

Office Arbeitsplätze (entsprechende technische Ausstattung mit Glasfaser 

etc.) zu verfolgen. Eine weitere eher ökonomisch orientierte Möglichkeit be-

steht darin, sich an überregionalen Gewerbestandorten zu beteiligen. Unter 

Voraussetzung einer interkommunalen Kooperation  bietet dies die Option, 

bspw. durch finanzielle Beteiligungen oder Ausgleichsflächen, zumindest fi-

nanziell an der Wertschöpfung interkommunaler Standorte zu partizipieren.  

Als Prüfoptionen kommen hier die Entwicklung eines gemeinsamen inter-

kommunalen Gewerbegebietes mit Kaltenkirchen oder perspektivisch ein 

überregionaler, amtsweiter Gewerbestandort im Zuge der Realisierung der 

A 20 in Frage.  
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3.5 Verkehr und Anbindung  
Aufgrund der Lage in direkter Nachbarschaft zum Mittelzentrum  Kaltenkir-

chen und der Nähe zur BAB 7 besitzt die Gemeinde eine attraktive Pendler-

lage in Richtung Hamburg. Perspektivisch liegt auch die BAB 20 in der Nähe. 

Es ist jedoch keine ortsdurchfahrtsfreie Anbindung an die Autobahnen mög-

lich, weshalb die Attraktivität für verkehrsaffine Gewerbebetriebe nicht be-

sonders hoch einzustufen ist. Jedoch ist mit der Realisierung mit einer er-

heblich stärkeren Verkehrsbelastung zu rechnen. 

Oersdorf ist durch die L 80 und die L 79 in Richtung Kattendorf und in Rich-

tung Struvenhütten gut an das regionale Verkehrsnetz angebunden. Jedoch 

besteht an beiden Straßen eine Abhängigkeit von Straßenbaulastträgern be-

züglich der baulichen Zustände, der Ausstattung und der zugelassenen Ge-

schwindigkeiten. Die L 80 hat eine starke trennende Wirkung des Siedlungs-

körpers im Ortskern. Der Hauptsiedlungsbereich südlich der Straße wird 

durch diese begrenzt. Es gilt , aufgrund einer nicht durchgängig zweiseitigen 

Bebauung der Straße, ab dem Grünzug eine Geschwindigkeitsbegrenzung 

von 70km/h . Auch im innerörtlichen Teil wird sich häufig nicht an die vorge-

schriebenen 50km/h gehalten. Dies führt zum einen zu erheblichen Gefah-

ren, besonders für die schwächeren Verkehrsteilnehmer und zum andern zu 

einer starken Lärmbelastung für die Anlieger. Im Ortskern, auf Höhe des 

Wohldwegs, befindet sich die einzige Querungsmöglichkeit  für Fußgänger 

in Form einer Bedarfsampel. Durch die Kurve hinter der Winsener Straße ist 

dieser Bereich für querende Fußgänger schwer einsehbar. 

Entlang der Kaltenkirchener Straße (L80) befindet sich ein Radweg. Dieser ist 

im Ortskern bis zur Straße Am Sandberg beidseitig ausgebaut. Von der Höhe 

des Gutes aus verläuft dieser nur noch einseitig bis Kaltenkirchen. Der Rad-

weg liegt sehr nahe an der Landesstraße, auf der in diesem Teilstück 70 km/h 

gefahren werden darf. Das führt, vor allem im Begegnungsfall mit anderen 

Radfahrern, zu einer gefährlichen Nähe zur Fahrbahn. Dadurch sind die Nut-

zer des Radweges auch dem Spritzwasser des Verkehrs ausgesetzt. Zudem 

ist der Radweg nicht beleuchtet, was besonders in der dunklen Jahreszeit zu 

einem Gefahrenpotenzial führt. Der Radweg der Kaltenkirchener Straße ist 

zudem die Verbindung zur Grundschule am Lakweg, die lediglich 1,5 km von 

der Ortsmitte Oersdorf entfernt ist . Jedoch kann der Radweg von den Wohn-

bereichen aus nicht sicher erreicht werden, da eine sichere Querungsmög-

lichkeit der Kaltenkirchener Straße (L 80) fehlt. Den Schulweg allein zurück-

zulegen trägt jedoch einen wesentlichen Teil zur Selbstständigkeit von Kin-

dern bei. Neben der täglichen Bewegung wird auch das sichere und selbst-

ständige Verhalten im Straßenverkehr geübt. Zudem wird durch den Hol- 

und Bringverkehr durch die Eltern ein zusätzliches Verkehrsaufkommen ver-

ursacht. Gerade unter dieser Voraussetzung ist eine sicherere Anbindung O-

ersdorfs an Kaltenkirchen und die Schulen anzustreben.  

Es bestehen zudem Radwegeverbindungen entlang der L 79 bis nach Stru-

venhütten und entlang der L 80 bis nach Kattendorf und Kaltenkirchen. Über 

die Straße Graff und durch die Wegeverbindungen durch die landwirtschaft-

lichen Flächen bis zum Moorweg ist der Ohland Park von Oersdorf aus sicher 

und schnell mit dem Fahrrad erreichbar. Jedoch können diese Ansätze durch 

die Realisierung von Vervollständigungen und Lückenschlüssen noch weiter 

verbessert werden. Dadurch kann allgemein die Vernetzung mit den Nach-

bargemeinden in die Landschaft durch Rad- und Wanderwege gestärkt wer-

den. Im Hinblick auf eine selbstbestimmte Mobilität für alle Einwohner  und 

der auch landesplanerisch gewollten Funktion als Naherholungsraum, ist 

eine sichere Radwegeverbindung unerlässlich.  

Die Metropolregion Hamburg plant den Bau eines Radschnellwegs von Bad 

Bramstedt über Kaltenkirchen bis nach Hamburg. Zurzeit wird eine Routen-

prüfung durchgeführt . Eine Anbindung Oersdorf an den Radschnellweg ist 

erforderlich. 

Insgesamt bestehen aufgrund der kompakten Siedlungsstruktur innerhalb 

der Gemeinde kurze Wege. Die Straße Am Sandberg stellt jedoch vielfach 

eine Nebenstrecke zur Kaltenkirchener Straße dar. Diese wird vermehrt als 

Einfahrt nach Kaltenkirchen genutzt, auch durch Schwerlastverkehr, der hier 
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nicht zugelassen ist. Aufgrund der Verkehrslage fühlen sich viele Radfahrer, 

besonders Kinder und Ältere, auf den Gehwegen sicherer aufgehoben. Diese 

sind jedoch relativ schmal ausgebaut, weshalb es im Begegnungsfall zu Kon-

flikten kommt. Auch in der Brookstraße und der Winsener Straße sind die 

Gehwege sehr schmal. Hier werden die erlaubten 30 km/h häufig nicht ein-

gehalten und es kommt vermehrt zu Durchgangsverkehren. Der bauliche 

Zustand einiger Geh- und Radwege ist zudem nicht ausreichend und häufig 

nicht barrierefrei. 

Der Unfallatlas zeigt entlang der Kaltenkirchener Straße fünf Unfallorte mit 

Personenschäden. Diese befinden sich im Außenbereich in Richtung Katten-

dorf und in Richtung Struvenhütten.  

Oersdorf ist durch zwei Buslinien an Kaltenkirchen angebunden. Die Linie 

7972 verbindet Kaltenkirchen über Oersdorf mit Kattendorf, Winsen und Kis-

dorf und die Linie 7973 verbindet Kaltenkirchen über Oersdorf mit Struven-

hütten und Hartenholm. Die Buslinien verkehrten bisher jedoch nur in den 

Schulzeiten und die Taktung war ebenfalls auf die Schülerzeiten ausgelegt. 

Somit war das Angebot bisher wenig attraktiv für die Oersdorfer Bevölke-

rung. Jedoch wird der Stadtverkehr Kaltenkirchen ab Dezember 2020 zwei 

weitere Buslinien einsetzen. Eine davon wird eine Ost-Westverbindung sein, 

die Oersdorf an Kaltenkirchen anbindet. Geplant ist eine halbstündliche Tak-

tung im HVV-Tarif. Mit der Realisierung der geplanten Linie wird Oersdorf 

gut an den Bahnhof in Kaltenkirchen angebunden. Von hier aus besteht etwa 

alle 20 Minuten die Möglichkeit mit einem Umstieg innerhalb von einer 

Stunde den Hauptbahnhof in Hamburg zu erreichen. Die Bushaltestelle in 

Oersdorf bedarf im Zuge dieser Angebotsverbesserung ebenfalls eine Auf-

wertung und Erneuerung. In diesem Zusammenhang sollten auch die 

 

30 Quelle: cima 2019 
31 Quelle: cima 2019 

Möglichkeiten Verkehrsträger besser miteinander zu verknüpfen, bspw. 

durch sichere Fahrradabstellanlagen geprüft werden. 

Bezüglich neuer Antriebstechnologien wurde in Oersdorf bisher keine Infra-

struktur geschaffen. Hier gilt es erste Angebote zu ermöglichen und folgend 

die Netzdichte und Angebotsformate ggf. multimodal (bspw. in Form von 

kleinen Mobilitätsstationen) kontinuierlich weiterzuentwickeln.  

 

Abbildung 28: Kaltenkirchener Straße Richtung Kaltenkirchen30 

 

Abbildung 29: Straße Am Sandberg31  
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Abbildung 30: Bedarfsampel an der Kaltenkirchener Straße (L 80)32 

 

Abbildung 31: Beengte Gehwegesituation in der Brookstraße33  

 

32 Quelle: cima 2019 
33 Quelle: cima 2019 
34 Quelle: cima 2019 
35 Quelle: cima 2019 

 
Abbildung 32: Wegeverbindung zwischen Wiesengrund und Lüttkoppel 34 

 

Abbildung 33: Wirtschaftsweg in Richtung Ohland Park35 
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3.6 Natur und Umwelt  
Die Gemeinde Oersdorf liegt im Teilraum ăSchleswig-Holsteinische Geest" 

und gehört zur Teillandschaft der ăBarmstedt-Kisdorfer-Geestò. Sie entstand 

durch Ablagerungen der weichseleiszeitlichen Grundmoräne. Die abströ-

menden Schmelzwasser transportierten Kiese und überlagerten weiträumig 

die Landschaft. Die Geländeoberfläche ist daher noch heute leicht bewegt 

und fällt nach Westen und Süden zur Ohlauniederung ab. In der Nacheiszeit 

entstanden hier Hoch- und Niedermoore . Diese wurden durch Kultivierung 

in eine Agrarlandschaft umgewandelt, in der sich heute die prägenden 

Knicklandschaften befinden.  

In der Mitte des Gemeindegebietes befindet sich eine Grünfläche mit dem 

gesetzlich geschützten Biotop. Dieses ist ein Teil des Niedermoors, das sich 

von Südwesten und Süden her erstreckt. Hier fließt auch die Ohlau, von Sü-

den herkommend durch das Gemeindegebiet. Im Landschaftsplan ist die Si-

cherung und der Schutz der Ohlauniederung südlich des Moorwegs festge-

setzt. Dieser ganze Bereich ist Teil der Hauptverbundachse des Biotopver-

bundsystems. Aus östlicher Richtung fließt die Kattenbek durch Oersdorf 

und mündet kurz vor dem Gut in die Ohlau. Die Kattenbek ist ein Teil der 

Nebenverbundachse des Biotopverbundsystems.  

In der Gemeinde befinden sich Bereiche, die nach Natura 2000 ausgewiesen 

sind und dem Biotopschutz dienen. Zudem befindet sich im nördlichen Be-

reich der Waldflächen ein EU-Vogelschutzgebiet. Auch im östlich an die Ge-

meinde angrenzenden Waldgebiet ist ein EU-Vogelschutzgebiet ausgewie-

sen.Im Gemeindegebiet befinden sich zudem zahlreiche schützenswerte 

Knicks, durch die die landwirtschaftlichen Flächen eingegrenzt werden. Aber 

auch innerhalb des Siedlungsgebietes sind diese vorzufinden. 

Für die Oersdorfer Bevölkerung stellen die Feldwegeverbindungen eine we-

sentliche Möglichkeit der Naherholung im Naturraum dar. Einige Wege wei-

sen jedoch noch einen Optimierungsbedarf  auf. Beispielsweise kann das 

nördliche Waldgebiet über den Wohldweg noch besser durch Spazierwege 

zur Naherholung erschlossen werden. Zudem bietet sich die Möglichkeit , 

Spazierrundwege, auch interkommunal, anzulegen. Ein Ausbau der Vernet-

zung sollte vorwiegend auf vorhanden Strukturen geschehen. Die Weiter-

führung von Sackgassen (z.B. Bökenboomweg, Weedenweg) wird dabei kri-

tisch gesehen. Eine Störung der Natur durch Passanten und Hunde soll ver-

mieden werden.  

Im Zuge der Beteiligung der Bevölkerung wurde sich für eine zukünftig stär-

kere Einbeziehung von Bäumen und naturnahen Flächen und Gestaltungen 

ausgesprochen. Bereits in der Projektstudie aus dem Jahr 1997 wurden Ziele 

zum Erhalt und Ausbau der wertvollen Natur - und Landschaftsbestandteile 

formuliert. Die Themen rund um Natur- und Landschaftsschutz, Baumschutz, 

naturnaher Gartengestaltung und allgemein das Ökologieverständnis sind 

heute aktueller denn je. 

Erneuerbare Energien werden aktuell allenfalls einzelobjektbezogen in Form 

von kleinen Photovoltaikanlagen betrieben. Ein Energiekonzept oder ener-

getische Quartiersansätze wurden bisher nicht erarbeitet. 
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Abbildung 34: Übersicht Wanderwegenetz Oersdorf (Quelle: cima 2019) 
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3.7 Demografische Entwicklung , Wohnraumbedarf 

und Wohnbauflächenpotenziale  
 

Bedeutung der demografischen Entwicklung 

Die soziodemographische Entwicklung in der Gemeinde Oersdorf bildet die 

Grundlage vieler der künftigen räumlichen Entwicklungen in der Gemeinde. 

So stehen neben direkten Effekten, wie bspw. der Nachfrage nach Wohn- 

und Gewerbeflächen, auch der Bedarf und die Funktionalität von technischer 

und sozialer Infrastruktur in einer Wechselwirkung zur demografischen Ent-

wicklung. Durch das OEK sollen die wichtigsten Wechselwirkungen auf die 

künftige Entwicklung modellhaft aufgezeigt und erforder liche Maßnahmen 

frühzeitig strategisch vorbereitet werden.  

Bevölkerungsentwicklung 

Zum Stichtag 31.12.2018 lebten 871 Menschen in der Gemeinde Oersdorf 

(Quelle: Statistikamt Nord). Seit dem Jahr 2000 ist die Einwohnerzahl um 28 

Einwohner gestiegen und somit relativ konstant.  

Die natürliche Bevölkerungsentwicklung ist über die letzten Jahre im Mittel 

ausgeglichen gewesen. Auch die Fortzüge aus der Gemeinde konnten im 

Mittel durch Zuzüge ausgeglichen werden. Dies deutet zum einen auf eine 

gute Eignung der Gemeinde als Wohnstandort für junge Familien hin  und 

zum andern auf eine kontinuierliche und ortsangemessene bauliche Ent-

wicklung innerhalb der Gemeinde. Diese ădemografischen Kreislªufeò sind 

als Stärke der Gemeinde hervorzuheben. 

 

36 Quelle: Darstellung cima, Daten Statistikamt Nord 2019 

 
Abbildung 35: Einflussfaktoren der Bevölkerungsentwicklung36 

Altersstruktur 

Im relativen Vergleich zum Landesdurchschnitt, besitzt die Gemeinde Oers-

dorf , obwohl keine eigene Bildungsinfrastruktur vorhanden ist, einen leicht 

höheren Anteil junger Menschen. Der niedrigere Anteil von Menschen in den 

Altersgruppen zwischen 18 und 29 Jahre ist durchaus typisch für kleine Kom-

munen und ist vor allem auf Bildungs- und Ausbildungswanderungen zu-

rückzuführen. Hier gilt es im Sinne von lokaler Identität , viele dieser Einwoh-

ner nach erfolgter Ausbildung wieder für die Gemeinde zurück zu gewinnen. 

Eher untypisch ist, dass die mittlere Altersgruppe im Vergleich zum Landes-

schnitt etwas geringer vertreten ist. Als Ursachen können u.a. eine stärker 

vorangeschrittene Alterung in der Gemeinde aber auch die fehlende Funk-

tion als Arbeitsstandort angeführt werden. 

Dementsprechend stellen den größten relativen Anteil der Bevölkerung die 

Altersgruppe der 50- bis 64-Jährigen und die Altersgruppe ab 65 Jahre. Hier 
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deuten sich ortsangemessene Entwicklungsaufgaben im Rahmen von Alte-

rungsprozessen an (Wohnformen, Wohnumfeld, Dienstleistungenê). 

 

Abbildung 36: Altersstruktur 2018 im Vergleich37 

Betrachtet man die Entwicklung der Anzahl der unter 18- Jährigen und die 

der über 65-Jährigen im Verlauf der letzten 18 Jahre, bestätigt sich dieses 

Bild. So ist, absolut betrachtet, die Zahl der unter 18-Jährigen zwischen den 

Jahren 2000 und 2018 zwar um 10 Einwohner gestiegen (+6 %), aber im 

gleichen Zeitraum hat auch die Anzahl der Einwohner über 65 Jahre um 117 

Personen (+122 %) zugenommen. Gerade im Sinne der Aufrechterhaltung 

von Infrastrukturen und Ehrenamt und einer integrierten Gesamtentwick-

lung ist die Zahl der jüngeren Menschen weiter zu stabilisieren. Daneben gilt 

es aber auch, auf die Bedürfnisse einer zunehmend stärker werdenden 

 

37 Quelle: Darstellung cima, Daten Statistikamt Nord 2019 
38  Quelle: Dorfentwicklung Oersdorf, eine Projektstudie der Oe.W.V. 1997 

älteren Bevölkerungsgruppe einzugehen und die steigende Bedeutung eines 

altengerechten Wohnumfeldes einzubeziehen. Bereits in der Untersuchung 

aus dem Jahr 1997 wurde diese Entwicklung beschrieben38. Das in der Pro-

jektstudie formulierte Ziel einer Verjüngung der Altersstruktur, konnte die 

Gemeinde somit nicht erreichen. Die Zahl, der unter 18-Jährigen konnte, 

zwar gehalten werden, aber die Zahl der Einwohner über 65 Jahre ist relativ 

stark angestiegen (1997 waren lediglich 14 % der Einwohner über 60 Jahre 

alt vgl. Oe.W.V. 1997).  

Eine vertiefende Auswertung der Wanderungsstatistik nach Altersjahrgän-

gen und Zielregionen zeigt, dass Oersdorf über fast alle Altersgruppen hin-

weg ein beliebter Wohnstandort ist. Es wird deutlich, dass im Saldo in den 

vergangenen Jahren einige junge Familien mit Kindern zugezogen sind. Dies 

reichte jedoch, trotz leichtem Wachstum, nicht aus, um Alterungsprozesse 

auszugleichen. 

Weiterhin wird sehr gut deutlich, dass die älteren Einwohner mit zunehmen-

dem Alter die Gemeinde verlassen, aber meist im Kreis Segeberg oder in 

Schleswig-Holstein bleiben. Hier werden nochmalig die anstehenden kom-

munalen Herausforderungen im Zuge von Alterungsprozessen aber auch in-

terkommunale Aufgabenteilungen, insbesondere mit dem benachbarten 

Kaltenkirchen, deutlich. 
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Abbildung 37: Wanderungssalden zwischen 2008 und 2017 nach Altersgruppen und Zielregionen39 

 

 

39 Quelle: Darstellung cima, Daten Statistikamt Nord 2019 
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Singularisierung 

Die dritte Komponente des demografischen Wandels bilden sogenannte 

Singularisierungseffekte (es leben weniger Menschen in einem Haushalt). In 

Oersdorf sind diese bisher nur moderat ausgeprägt, aber auch zu beobach-

ten. Die Zahl der Einwohner je Wohneinheit liegt in der Gemeinde bei 2,25 

im Jahr 2018, ist aber in den letzten achtzehn Jahren um 0,28 zurückgegan-

gen. Laut der Untersuchung der Oe.W.V. lag der Wert im Jahr 1987 noch bei 

2,9 Personen40.  

Zum Vergleich: Im Kreis Segeberg lag dieser Wert im Jahr 2018 bei 2,12 Ein-

wohnern je Wohneinheit und im landesweiten Durchschnitt in Schleswig-

Holstein bei 1,94 Einwohnern je Wohneinheit (Quelle Statistikamt Nord 

2019). Als Gründe für diese Entwicklung können neue Lebensmodelle und 

insbesondere auch der sogenannte ăRemanenzeffektò41 angeführt werden.  

 

Abbildung 38 Wohnfläche und Singularisierung42 

 

 

40 Quelle: Dorfentwicklung Oersdorf ð Eine Projektstudie. Hrsg. Oersdorfer Wählervereinigung (Oe.W.V.) 1997 
41 Bezeichnet den, rational betrachtet , zu langen Verbleib im eigenen Haus, obwohl Wohnfläche und Pflegeaufwand objektiv viel zu groß geworden sind. Häufige Gründe sind, der Auszug der Kinder 

aus dem Elternhaus und ein verstorbener Lebenspartner. 
42 Quelle: Darstellung cima, Daten Statistikamt Nord 2019 

Bevölkerungsprognose 

Um die künftigen Auswirkungen auf die Gemeinde modellhaft zu betrachten, 

wurde auf Basis der Zahlen aus dem Einwohnermelderegister eine Bevölke-

rungsprognose für die Gemeinde Oersdorf für das Zieljahr 2035 in zwei Sze-

narien erstellt. 

Szenario 1 ist das Basisszenario und blendet Zuwanderung in die Gemeinde 

Oersdorf komplett aus. Es soll Alterungsprozesse verdeutlichen, die sich in 

der Gemeinde durch die heutige Einwohnerstruktur ergeben. Diese Effekte 

werden unter Zuwanderungsbedingungen häufig weniger deutlich. Darüber 

hinaus werden ggf. demografische Konsequenzen mangelnder Baulandent-

wicklung sichtbar. 

Basisszenario ohne Zuwanderung  

Mit diesem Basisszenario ohne Zuwanderung würde die Gemeinde bis zum 

Jahr 2035 etwa 100 Einwohner verlieren. Dabei würde der Anteil der Bevöl-

kerung im Alter von über 65 Jahre um rd. 47 Personen weiter steigen, wäh-

rend die Gruppe, der unter 20-Jährigen etwa 60 Einwohner verliert. Der 

Altenquotient (Anteil der Personen im Alter von 65 und mehr Jahren an den 

Personen im erwerbsfähigen Alter) würde steigen und läge mit 64,0 % (2019 

=43,3 %) über dem bundesweit prognostizierten Durchschnittswert (54-

57 %). Der Jugendquotient (Anteil der Personen im Alter bis 20 Jahren an 

den Personen im erwerbsfähigen Alter) würde sich auf 30,6 % reduzieren 

(2019= 36,1 %). 
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Abbildung 39: Alterspyramide der Gemeinde Oersdorf 2018 und 2035 im 

Basisszenario (ohne Zuwanderung)43 

 

Das Basisszenario zeigt, dass sich ohne ein Mindestmaß an Zuwanderung 

Alterungsprozesse in Oersdorf weiter verstetigen würde. Trotz momentan 

leicht steigender Geburtenraten wird die Eigenentwicklung der Gemeinde 

allein nicht ausreichen, um die Bevölkerungszahlen stabil zu halten. 

 

43 Quelle: Darstellung cima, Daten eigene Berechnung auf Basis der Einwohnerstatistik des Amtes Kisdorf 2019 

Szenario mit konstanter  Zuwanderung  (Stabilisierungsszenario)  

Um dieses Mindestmaß quantitativ einzugrenzen, wurde ein zweites Szena-

rio erstellt, dass die Entwicklung der Gemeinde, mit der heute bereits vor-

handenen moderaten Zuwanderung beleuchtet. Dafür müsste die Gemeinde 

durchschnittlich jährliche Zuwanderungsgewinne von rund 5 Einwohnern 

generieren (90 Zuwanderer im Saldo im gesamten Zeitraum bis 2035). Zum 

Vergleich, der Mittelwert des Wanderungssaldos im Zeitraum zwischen 2008 

und 2018 lag bei +5,7 Einwohnern. 

In diesem Szenario würde die Gemeinde bis zum Jahr 2035 durch Zuwande-

rung ihre Einwohnerzahl halten und stabilisieren. Die Zahl der Menschen im 

Alter von 65 Jahren und mehr Jahren würde zwar ebenfalls ansteigen, jedoch 

aufgrund berücksichtigter Abwanderungen nur  um 26 Personen. Der An-

stieg des Altenquotienten würde mit 50,1 % (64,0 % Basisszenario) deutlich 

geringer ausfallen und damit sogar unter dem prognostizierten Bundes-

durchschnitt liegen. Die Anzahl der Einwohner unter 20 Jahren würde sich in 

diesem Szenario nur um 6 Personen verringern. Der Jugendquotient würde 

dann bei einem guten Wert von 35,7 %, etwa auf dem aktuellen Niveau lie-

gen.  
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Abbildung 40: Alterspyramide der Gemeinde Oersdorf 2018 und 2035 im 

Szenario ăkonstante Zuwanderungò44 

Das zweite Szenario würde für die Gemeinde Oersdorf eine Stabilisierungs-

strategie bedeuten, die Alterungsprozesse jedoch nicht gänzlich vermeidet. 

Durch eine ortsangemessene aktive Wohnbaulandpolitik ist es bereits in der 

Vergangenheit gelungen, moderate Wanderungszugewinne zu erzielen. Die 

Zielvorgabe sollte daher als realisierbar angenommen werden und wird gut-

achterlich durch die cima unterstützt .  

 

44 Quelle: Darstellung cima, Daten eigene Berechnung auf Basis der Einwohnerstatistik des Amtes Kisdorf 2019 

Wohnungsbedarfe 

Auf Basis des Stabilisierungsszenarios wurde mittels des sogenannten Haus-

haltsansatzes eine Wohnungsbedarfsprognose erstellt. Diese überprüft, ob 

die Gemeinde Oersdorf mit ihrer geplanten Wohnbauentwicklung  und den 

noch vorhandenen Innenentwicklungspotenzialen in der Lage ist, die resul-

tierenden Bedarfe zu decken. 

Hierbei ist zu beachten, dass nicht der einzelne Einwohner, sondern der ge-

samte Haushalt eine Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt auslöst. Neben der 

Bevölkerungsentwicklung ist daher auch die Entwicklung der Größe der 

Haushalte eine wichtige Eingangsgröße für die Bedarfsprognose. Für die Ge-

meinde Oersdorf wird für das Jahr 2035 unterstellt, dass sich auch hier die 

Zahl der Haushalte verkleinert, jedoch aufgrund der weiterhin hohen Eig-

nung für junge Familien mit rd. 2,12 Einwohner je Haushalt immer noch weit 

über dem Landesdurchschnitt liegen wird. 

Entsprechend der Wohnungsmarktprognosen für das Land Schleswig-Hol-

stein setzt sich der Bedarf an Wohnraum aus einem Nachholbedarf, also ei-

ner Nachfrage, die bisher nicht am Markt realisiert werden konnte , einem 

Ersatzbedarf, also Ersatz für Immobilien, die nicht mehr marktfähig sind und 

einem Neubedarf, der durch Wachstum entsteht, zusammen. 

Im Ergebnis würde sich hieraus ein zusätzlicher Mindestwohnungsbedarf 

von rd. 59 Wohneinheiten  bis zum Jahr 2035 ergeben. Dieser resultiert, 

trotz der aktuell regional eher angespannten Marktlage (hohe Nachfrage 

nach Wohnraum erhöht in der Regel den Nachholbedarf), vor allem aus dem 

erforderlichen Neubaubedarf. 

Die 59 Wohneinheiten ergeben eine durchschnittliche jährliche Baufertig-

stellung von 3,5 Wohneinheiten bis zum Jahr 2035. Damit würde man etwas 

unter dem Schnitt der Baufertigstellungen zwischen 2000 und 2018 von 3,8 
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Wohneinheiten pro Jahr liegen, und auch innerhalb des landesplanerisch 

vorgeschlagenen wohnbaulichen Entwicklungsrahmens für Gemeinden in 

Ordnungsräumen45. 

Mittels Annahmen zur Dichte und Verteilung der Wohnformen in Ein - und 

Mehrfamilienhaustypen lassen sich zudem Hinweise zum erforderlichen 

Baulandbedarf gewinnen. Hierbei wird für die Gemeinde Oersdorf unter Be-

rücksichtigung des heutigen Ortsbildes unterstellt , dass künftig maximal ein 

Anteil von 5 Prozent der Wohnungen in kleineren Mehrfamilienhaus- (maxi-

mal zweigeschossig) oder verketteten Einfamilienhaustypen realisiert wird 

und dass auch künftig ein großer Garten zur ortsbildtypischen Gestaltung 

dazu gehört. Im Ergebnis ergibt sich als Orientierungswert ein Bruttowohn-

baulandbedarf von rd. 4,9 ha bis zum Jahr 2035. 

Wohnbauflächenpotenziale  

Die Umsetzung der künftigen Wohnungsbedarfe sollte im Hinblick auf einen 

sparsamen Umgang mit der Ressource Fläche, primär in sogenannten Bau-

lücken erfolgen. Die vorhandenen Baulücken in Oersdorf wurden durch den 

Kreis Segeberg im Jahr 2017 kartiert. In Oersdorf gibt es demnach 21 Baulü-

cken, von denen eine mittlerweile bebaut ist.  

Im Bereich Wohldweg, Am Sandberg und Kaltenkirchener Straße finden sich 

größere Baulücken, die, entsprechendes Planungsrecht vorausgesetzt, auch 

mit mehreren Häusern bebaut werden könnten. Einfamilienhausstrukturen 

mit 650m² Grundstücksfläche vorausgesetzt, ergäbe sich somit ein rein rech-

nerisches Potenzial von rd. 30 Wohneinheiten. Bei der Realisierung dieser 

Potenziale sind aber teilweise schwierige Baugründe, Nutzungskonflikte mit 

vorhandenen Nutzungen und die Verfügbarkeit zu beachten. Einige der 

 

45 Hinweis: Dient nur zur Orientierung. Gemäß Regionalplan soll Oersdorf weiterhin an der Entwicklung des zentralen Ortes Teilnehmen. Gemäß LEP-Entwurf können im Zeitraum 2018 bis 2030 [bzw. 

im Planungszeitraum des LEPs] bezogen auf ihren Wohnungsbestand am 31.12.2017 [bzw. den aktuell verfügbaren Wohnungsbestand bei Inkrafttreten des Plans] neue Wohnungen im Umfang von bis 

zu 15 Prozent realisiert werden (LEP Entwurf 2018) 
46 Quelle: Amt Kisdorf 2017 

eingezeichneten Baulücken sehen zudem die Teilung von großen Grundstü-

cken vor. Die Aktivierung dieser Potenziale kann nicht vorausgesetzt werden, 

da es sich ausschließlich um private Eigentümer handelt. Bundesweite Eva-

luierungen von Eigentümergesprächen zeigen, dass nur rd. 20 % der Eigen-

tümer von Potenzialflächen mobilisiert werden können. 

 

Abbildung 41: Auszug aus der Baulückenerfassung46 

Am südwestlichen Ortsausgang befindet sich am Moorweg ein kleineres 

Baugebiet, dessen Bebauungsplan mittlerweile  in Kraft getreten ist. Hier 
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wurde das Baurecht für insgesamt 7 neue Wohneinheiten geschaffen, drei 

davon wurden bereits realisiert.  

Nach Einschätzung der cima kann die Umsetzung des empfohlenen Brutto-

baulandbedarfs von mindestens rd. 4,9 ha (rd. 59 Wohneinheiten) bis zum 

Jahr 2035 nicht durch die Ertüchtigung der Baulücken allein erfolgen. Neben 

der ortsverträglichen und vorausschauenden Identifizierung kleinerer Bau-

gebiete sowie der Überprüfung von Nachverdichtungspotenzialen bspw. auf 

vorhandener Bungalowbebauung ist auch das bereits in der Gemeinde dis-

kutierte Grundangebot an generationengerechten Wohnformen  eine Stra-

tegie, um den Wechsel von Eigentümern aus zu großen Einfamilienhäusern 

in kleinere, bedarfsgerechtere Wohnformen zu erleichtern. Die freiwerden-

den Bestandsimmobilien können dann im Anschluss durch größere Haus-

halte nachgenutzt werden. Auch Nachnutzungsoptionen von landwirtschaft-

lichen Betrieben im Ortskern stellen Potenziale dar. Zusätzlich hält der Land-

schaftsplan eine wohnbauliche Entwicklung in südliche Richtung (ab Brook-

koppel) für möglich.  

Bedarf an besonderen Wohnformen 

Um die Potenziale für generationengerechten Wohnraum in der Gemeinde 

weiter einzuordnen, wurden vertiefende Betrachtungen auf Basis des Stabi-

lisierungsszenarios sowie statistischer Versorgungsnormen, die sich u.a. aus 

der Pflegestatistik ableiten lassen, durchgeführt . Dabei ist zu beachten, dass 

sich ebenso wie die Lebensstile auch die Wohnformen im Alter zunehmend 

ausdifferenziert haben. Gerade im ländlichen Raum bleibt jedoch das selbst-

bestimmte Wohnen in den eigenen vier Wänden und im gewohnten Woh-

numfeld die weithin dominierende Wohnform. Dies gilt auch für die Ge-

meinde Oersdorf. Daneben existiert eine Reihe von unterschiedlichen Typen, 

die sich grob in drei Klassen unterteilen lassen: 

 

47 Quelle: Darstellung cima, Daten: Amt Kisdorf, Gemeinde Oersdorf 2019 

Á Pflege zu Hause (mit und ohne Unterstützung von  Pflegediensten) 

Á Seniorenwohnen/ Barrierefreies Wohnen/ Senioren-WGsê 

Á Stationäre Pflegeheime (Vollstationär/ Teilstationär) 

TYPEN BEDARFE 

2018 2035 

Pflege zu Hause  ~20 ~21 (+1) 

Seniorenwohnen  ~3-5 ~4-7 (+2) 

Stationäre Pflegeheime  ~11 ~19 (+8) 

Tabelle 2: Modellhafte Betrachtung der Bedarfe nach altengerechten Wohn-

formen innerhalb der Gemeinde Oersdorf47 

Im Ergebnis der modellhaften Betrachtung wird deutlich, dass in allen Typen 

die Bedarfe bis zum Jahr 2035 moderat steigen werden (vgl. Tabelle 2). Ein 

akuter Handlungsbedarf ergibt sich hieraus jedoch nicht. Bisher existieren in 

der Gemeinde keine besonderen barrierefreien Wohnangebote für Senioren. 

Zukünftig sollte beim Bau neuer Wohnungen auch ein Sockelangebot an 

kleineren, bezahlbaren und barrierearmen Wohnungen (ca. 5-10 Wohnein-

heiten im Gemeindegebiet abseits der klassischen Seniorenwohnungen) er-

stellt werden, um eine selbstbestimmte Verkleinerung im Gemeindegebiet 

auch künftig zu erleichtern. Diese Wohnungen können ebenso zur Bindung 

junger Menschen als erste eigene Wohnung in der Ausbildung eingesetzt 

werden. Durch das neue ÖPNV-Angebot werden gerade im Ortskern, die 

Rahmenbedingungen hierfür maßgeblich verbessert. 

Im Bereich der eher infrastrukturellen, stationären Angebote wird der Bedarf 

innerhalb der Gemeinde nicht ausreichen, um größere Investments abzusi-

chern. Zudem besteht kein zentralörtlicher Versorgungsauftrag. Nur in Zu-

sammenarbeit mit weiteren Nachbarkommunen wäre hier perspektivisch 

eine Etablierung eines Angebotes denkbar, allerdings liegt hier aufgrund der 

räumlichen Nähe eine Beibehaltung der funktionierenden Aufgabenteilung 

mit Kaltenkirchen näher.  



37 

 

3.8 Stärken und Herausforderungen  nach Hand-

lungsfeldern  
 

Auf Grundlage der Bestandsanalyse und der Ergebnisse des Ortsspazier-

gangs werden nachfolgend die Stärken der Gemeinden und die Herausfor-

derungen der zukünftigen Entwicklungen benannt. Resultierend daraus er-

geben sich die 5 Handlungsfelder:  

¶ Wohnen & Ortsbild  

¶ Leben & Gemeinschaft 

¶ Gewerbe & Infrastruktur  

¶ Natur & Umwelt  

¶ Mobilität & Vernetzung 

 

 

Wohnen & Ortsbild  

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund 

um die wohnbauliche Entwicklung der Ge-

meinde. 

Stärken 

Á Dorfcharakter und durchgängige  Eingeschossigkeit 

Á Behutsame Wohnbauentwicklung der letzten Jahre 

Á Klarer Hauptsiedlungsbereich mit definierter Ortsmitte  

Á Intakte Wohngebiete & Nachbarschaften  

Á Attraktive Lage als Wohnstandort in unmittelbarer Nähe zu Kaltenkir-

chen und mit guter Anbindung an Hamburg  

Herausforderungen  

Á Förderung der Innenentwicklung und Nachverdichtung 

Á Aktivierung und Realisierung neuer Wohnbauflächenpotenziale bei 

gleichzeitiger Wahrung der dörflichen Identität  

Á Sicherung und Weiterentwicklung der  hohen Wohnumfeldqualität  

Á Bedarfsgerechte Bereitstellung eines Sockelangebotes von senioren-/  

generationengerechten Wohnraumangeboten und eines altenge-

rechten Wohnumfeldes 

Á Gesunde demografische Mischung der Bevölkerung gewährleisten 

 

  










































































































